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Bye—b&é FLY 3 ° —Jugenddelegi  e in der ökumenischen Be  Bye-b&éf.L.Y. !  ..“"Quoteh axlsr Chahcénx der Ökumene  „F.L.Y.“, eine begehrte Quote auf ökumenischem Parkett verbirgt sich hinter  diesen drei Buchstaben: „Femal“, ‚„Lay“ and „Youth“. „Fly“ stellt schon reıin  phonetisch so ziemlich das Gegenstück zu „MO*““ dar. „Mail and Ordained“, das  waren die Gründerväter des Ökumenischen Rates der Kirchen 1948. Die Fotos aus  Amsterdam 1948 zeigen dies eindrücklich. Auch wenn wir stolz auf unsere  Gründungsmütter wie Kathleen Bliss, Madeleine Barot, Suzanne de Dietrich,  Sarah Chakko zurückblicken, darf wohl angenommen werden, dass für beide,  Gründungsväter wie Gründungsmütter, die Vorstellung von 15% Jugendlichen und  40% Frauen im Zentralausschuss und in der Vollversammlung so etwas wie die  Kunde von einem fernen Stern gewesen sein dürfte.  Auf der Vollversammlung 1998 in Harare sind von den 992 Delegierten 13%  Jugenddelegierte und 37% Frauen. Hinter diesen Zahlen steckt ein langer Weg des  Nachdenkens und Ringens, der Diplomatie und Beharrlichkeit. Die Debatte um die  Präsenz von Jugendlichen bzw. Delegierten unter 30 Jahren ist durch die Jahre hin-  durch seit Amsterdam eng verwoben mit der Diskussion um den Anteil von Frauen  in den Gremien des ÖRK. Wenn Frauen die Repräsentanz von Frauen einforderten,  hatten sie zugleich immer auch die Präsenz der jüngeren Generation im Blick.  Im Rahmen der Studie über die Gemeinschaft von Frauen und Männern in der  Kirche war es vor allem die Sheffield-Konsultation im Juli 1981, die den ent-  scheidenden Durchbruch brachte, um die Debatte um Quoten als Zielvereinbarung  für die Benennung von Delegierten für Vollversammlungen voranzubringen. Direkt  einen Monat vor der Zentralausschuss-Sitzung in Dresden 1981 formulierte die  Sheffield-Konsultation . ihre Empfehlungen für die Arbeit des Vorbereitungs-  komitees der Vollversammlung in Vancouver. Diese Empfehlungen lösten auf der  Zentralausschuss-Sitzung in Dresden 1981 zum Teil Empörung vor allem auf  orthodoxer Seite aus und eine hitzige Diskussion. Was heißt elementare Gerechtig-  keit? Was heißt gleichberechtigte Teilnahme aller? Wie sieht eine gerechte Ver-  tretung der Kirchenmitgliedschaft aus? Quoten sind ein „goal towards which we  move, starting with the composition of the WCC decision-making and consultative  bodies during and after the Sixth Assembly“ (Janice Love, Protokoll Dresden  1981). Die angestoßene Diskussion zeitigte ihre Wirkung bis heute.  1996 war die EKD aufgefordert, ihre Delegierten für die Vollversammlung in  Harare nach Genf zu melden. Erstmals in der Geschichte der EKD wurden die  empfohlenen Quoten von Seiten der EKD in Reinform erfüllt. Für manche Landes-  kirche war dies eine böse Überraschung. So z.B. für Württemberg. Hatte „man““  doch die beiden Kandidaten nach bestem Wissen und Gewissen ausgesucht und  nach Hannover gemeldet, so ließ das Kirchenamt wissen: „Nein, ‚FLY“‘ wird  gewünscht  !u  . Neben Bischof Renz darf die zweite Person aus Württemberg nicht  über dreißig sein, nicht ordiniert und sie muss auch noch eine Frau sein. Ratlosig-  keit bei den Referenten im Oberkirchenrat. Das Nachdenken ging von vorne los.  Der Blick richtete sich auf die Datei der Theologiestudentinnen. Der Oberkjrchen—  200‚. Quoten als Chancénx der Ökumene
„F  .. ıne begehrte uote auf ökumenıischem Parkett verbirgt sıch hınter

diesen dre1 Buchstaben: .„Femäat-. „Lay  c and : XOUIN „Fly“ stellt schon rein
phonetisch ziemlıch das Gegenstück ,MO“ dar. „Maı and rdaıned“”, das

dıe (Gründerväter des Ökumenischen Rates der Kırchen 948 Iie Fotos aus
Amsterdam 948 zeigen cdies eindrücklıch. Auch WENN WITr stol7z auf N1SCIC

Gründungsmütter W1e Kathleen Blıss, Madeleıne Barot. Suzanne de Dıetrich,
Sarah Chakko zurückblıcken, darf wohl ANSCHOIMMEC. werden, dass für eide,
Gründungsväter WIE ründungsmütter, dıie Vorstellung VON %n Jugendlichen un
40% Frauen 1mM /Zentralausschuss und in der Vollversammlung etIwas WIE dıe
Kunde VO  > einem fernen ern SCWESCH se1in dürfte.

Auf der Vollversammlung 99% In Harare sınd VoO  — den 997 Delegierten 3 %
Jugenddelegıierte un 37 % Frauen. Hınter dıiesen Zahlen steckt eın langer Weg des
Nachdenkens und Rıngens, der Dıplomatıe und Beharrlıchkeit. Dıe Debatte dıe
Präsenz VOIN Jugendlichen DZW. Delegierten unter ahren ist durch cdıe Jahre hın-
durch se1it Amsterdam CN& verwoben mıt der Dıskussion um den Anteıl VO  — Frauen
In den remı1en des OR  R Wenn Frauen dıe Repräsentanz VO  — Frauen einforderten,
hatten S1e zugle1ic immer auch dıe Präsenz der Jüngeren Generatıion 1m Bliıck

Im Rahmen der Studıe über dıe Gemeninschaft VO  E Frauen und Männern In der
Kırche W al VOT allem dıe Shefheld-Konsultation 1m Juh 1981, dıie den ent-
sche1denden Durchbruch brachte, un dıe Debatte Un uoten als /ielvereinbarung
für die Benennung VOIN Delegıierten für Vollversammlungen voranzubringen. Dıirekt
eınen Monat VOT der Zentralausschuss-Sitzung In Dresden 951 formulhierte dıie
Sheffheld-Konsultation. ihre Empfehlungen für die Arbeıt des Vorbere1itungs-
komıitees der Vollversammlung in Vancouver. DIiese Empfehlungen lösten auf der
Zentralausschuss-Sıtzung In Dresden 981 ZUuU e1l mpörung VOTL allem auf
orthodoxer Seıte AdUus und ıne hıtzıge Dıskussıion. Was he1lßt elementare Gerechtig-
keıt? Was he1bt ogleichberechtigte Teilnahme aller? Wıe sieht ıne gerechte Ver-
tretlung der Kırchenmitgliedschaft aus? Quoten Ssınd ein „20al towards 16
IHNOVGC, startıng ıth the cComposiıtion of the WCC dec1sıon-makıng and consultatıve
bodies durıng and after the Sıxth Assembly“ Janıce LOvVe,; Protokoll Dresden

DIe angestoßhene Dıskussion zeıtigte iıhre Wırkung hıs heute
996 War die EKD auTgefordert, hre Delegıierten für cdie Vollversammlung In

Harare nach (Gjenf melden. Erstmals In der Geschichte der EKD wurden die
empfohlenen Quoten VO  —$ Seliten der EKD in Reinform erfüllt. Für manche Landes-
kırche W ar dies inNe hbÖöse Überraschung. SO z B für Württemberg. Hatte „„man  co
doch die beıden Kandıdaten nach bestem Wiıssen und (Gew1issen ausgesucht und
nach Hannover gemeldet, 1e1 das Kırchenamt WI1ISSeEN: .Ne1n, FEX: wırd
gewünschtn Neben Bıschof enNz darf dıe zweıte Person AdUus Württemberg nıcht
über dreißig se1n. nıcht ordınlert und S1e INUSS auch noch 1ne Trau sSeIN. atlos1g-
keıt be1l den Referenten 1MmM Oberkirchenrat. Das Nachdenken g1ng VO  — OrIN los
Der Blıck richtete sıch auf dıe Date1 der Theologiestudentinnen. Der Oberkjrchen—
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el rte n der Öökumenischen Bewe UNn

rat In Stuttgart forderte SA ersten Mal Junge Frauen auf, sıch In das Amt eiıner
Delegierten für dıe ÖRK-Vollversammlung bewerben. Miıt Überraschung tellte
11an fest, WIE viel ökumenische Erfahrungen manche Theologiestudentinnen heut-
zutage bereıts während iıhres Studiums sammeln. Eın Fundus, der VOIl Seıiten der
Kırchenleitung bısher nıe abgefragt wurde und NUunNn plötzlıch aller Überraschung
aufgetan wurde. Was für ıne Entdeckung! Den Quoten und ihrem damalıgen
Hüter 1m Kırchenamt, Tım Kuschnerus, sSEe1 Dank!

Nun Walr ich also formal „Quotenfrau““. (jenau das, Was ich nıe se1n wollte DbZw.
W1e ich miıch e1gentlıch selbst nıe verstanden hatte Und be1 der Wahl der Miıt-
heder In den Zentralausschuss in Harare zählte neben engagıerter Miıtarbeit in der
Okumene natürlıch auch wıeder cdese ‚Y-Quote Was War zuerst? Eı oder Henne?
Qualität oder Quote? Zunächst W äal da eben doch dıe Quote Ohne S1e würden ohl
viele Kırchenfunktionäre der ahrung beraubt, dass auch cdıe Jüngere Generation
fruchtbar ZUr inhaltlıchen Arbeıt der ÖRK-Gremien beitragen kann. Quote also als
Krücke, um den Blıck auf nıcht wahrgenommene Qualıitäten ermöglıchen?

Spätestens nach der ersten Sıtzung des NCUu gewählten Zentralausschusses 999
hatte ich immer wılıeder den Eındruck, dass WAar dıe Quote das Trıttbrett für die
üngere Generation ist Och W ds letztlich dann das 1ıld der Jugenddelegierten 1m
Zentralausschuss auSsmac: ist dıie Art und Weise ıhrer inhaltlıchen Miıtarbeit.
Dynamiısch Miıtmischen, das ist ıne echte (GGabe VON Jugenddelegierten. Dabe!l
Je1ıben, aufmerksam se1ın für ormale Ungereıimtheit, nachtragen, lernen W1IEe
Lobbyarbeı1 für eigene Ziele gestaltet werden INUSS, die Perspektive eıner anderen
Generatıon mıt In dıe Beratungen einbringen. iıne unglaubliche Chance und e1in
spannender Weg!

Das Pochen und Eınfordern VO  zn Jugendbeteiligung PTO forma hat be1 mMır be1
Jeder Gelegenheit sehr gemischte GeTfühle ausgelöst. Ich erinnere miıch ıne
Konsultatıon 1m Dezember 2004 TT /Zukunft der Ökumene iIm Jahrhundert, die
zweıte internationale Konsultation 1im Rahmen der Reconfiguration-Debatte. Ich
War nıcht glücklıch, dass ich 1m Vorftfeld für dıe Moderatıon eiıner Arbeıtsgruppe
angefragt worden WAar, hatte auch erst meılne Bedenken rückgemeldet und bekam
dann ıne große Portion Ermutigung zurück für diese Aufgabe. Am etzten Tag der
Konsultatıon stand eın Vertreter des Europäischen Jugendrates auf und außerte se1n
Bedauern ber dıe geringe Beteiligung VonNn Jungen Menschen dieser Kon-
sultatıon. Wıe gut kenne ich diese Greitchenfrage der Jugendbeteiligung. Sıe 1st
ıchtig und doch auch falsch. An zentraler Stelle 1m Drafting-Team-des Abschluss-
Okumentes arbeıtete eın Vertreter des Europäischen Jugendrates mıt, gab
etliche Teilnehmende AdUuSs der Jüngeren Generatıon WIEe mich, un wurde VCI-
saäumt, erneut ıne Jugendvorkonferenz WI1Ee In Antehas organısıeren. Das DTIOforma Eınfordern VON Repräsentanz ist nıcht der Weg Es 1st e1in Nebengleis, das
miıtlaufen INUSS, dıie inhaltlıchen Beıträge stimmen.

Ane zweıte Frage beschäftigte miıch ebenftfalls immer wıeder, WEeNnNn dıe
Beteiligung der Jüngeren Generatıion 1mM ORK geht en Kırchen 1m ORK WEI1-
terhın Ww1e etwa 3() Jahre VO den Ort. sıch Kırchenführer auf höchster Ebene
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weltweıt reifen und austauschen. Wıe verändert dıe Beteiligung VON Frauen und
Jugendlichen das Bıld der OÖORK-Gremien und dıe Gewichtigkeıt, die ıhnen be1-

werden VOoN Seıiten der Mıtgliedskırchen, deren ynoden In der Regel
ıne sehr viel geringere Jugend- und Frauenbeteiligung aufweılsen? Ist zufällig,
dass dıe /Zunahme der Repräsentanz VO  —; Jugendlichen und Frauen zeıtgleich 1-
findet mıt dem schleichenden Bedeutungsverlust des ORK und der internatıonalen
Okumene? (bt da keıinerle1 /usammenhänge ? IDiese rage stellte ich mehreren
Zentralausschussmitglıiıedern 1mM Februar 2005 Eındeutige Antworten heßen sıch
nıcht finden 1eliImenr löste Jeweıls interessante Gespräche Adus über dıe Frage,
Was he1ißt “Church Leadershıip“ und welche posıtıven Veränderungen hat dıe StAar-
kere Beteilıgung VOIl Jugendlichen und VO  —; Frauen 1m ORK bewiırkt. DıIe Frage
bleıibt und stellt sıch derzeıt LICU be1l der Benennung der Delegierten für dıe Voll-
versammlung 2006 in orto Alegre. Wer repräsentiert Mıtgliedskirchen? elchen
Stand un! welche Einflussmöglichkeıiten haben dıe jeweıliıgen Delegierten In iıhren
Kirchen

Quoten sınd und Je1iıben ıne Hilfskonétmktion, ıne Interımslösung. Doch
gleichzeıt1g sınd S1E ıne große Chance., immer wıieder Junge Menschen In dıe
Okumene hineinwachsen lassen. An Personen WIe Margot Kälßmann, Janıce
EOYVE:; Irond akkevıg ze1ıgt sıch, WIeE lohnenswert CS 1st, diese Chance vergeben
und WIE vielfältig cdıie ökumeniıschen Früchte se1in können, dıie das Quotentrıittbrett
hervorbringen kann

Bye-Bye, BILY. Quoten verlıeren sıch, zumındest manche. Okumenische rfah-
TUuNSCH hingegen prägen für eın aAaNZCS Leben

Heike Bosıen

(Heike Bosıen Wr Jugenddelegierte In Harare 1998 SIe LST Pfarrerin der Van-
gelıschen Landeskirche In Württemberg und Referentin auf der Projektstelle
Okumenische Dekade (Gewalt überwinden C612
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